
achsen 1im KOonsensus und in der Verpflichtung
Bericht der vierten internatiıonalen Konsultation VO  — vereinigten

und sıch vereinigenden Kırchen, Colombo, ST1 Lanka, 1m November

Dıie Tagung
WAas mehr als fünf Prozent der heute eiwa fünfzehn Miıllıonen ınwohner ST1

Lankas Sind Christen, ZUT Hälfte Katholiıken und ZUT anderen älfte Protestanten
eKannte Okumeniker, Ww1e der Methodist Nıles und der Anglıkaner Erzbi-
schof Lakdasa de Mel, aus Sr1 anka üunf protestantische Kırchen
glikaner, Methodisten, Baptisten, Presbyterianer, ıne ceylonesische Diözese der
unilerten Kıirche dus Südiındien) stehen seıt 1949 ıIn Unionsverhandlungen. Diese
Ien VOT einigen Jahren abgeschlossen, als eine streng epıskopal ausgerichtete anglı-
kanısche Minderheit Verfassungsbeschwerde einlegte: Die Kırchenunion respektiere
nıcht dıie Gegenmeinung VOIl Miınderheiten. ıne Regierungskommissıon entschiıed
dann, daß dieser Miınderheıt wiıllen eine Unıon niıcht in rage komme. Nun VCI-
sucht Man, durch erneute innerkirchliche Dıskussion dıe politisch agierende Miın-
erheit ZU Einlenken bewegen.

In diesem Land trafen sich VO bıs Z 1: 1981 eiwa {ünfzıg Vertreter von
sıebzehn unlerten Kırchen und ZWO Unionsverhandlungen. Auch aste VO
Einheitssekretarliat des Vatıkans und VO  e der Orthodoxen Kırche anwesend. Dıie
Konferenz WarTr VO Okumenischen Rat der Kırchen, Kommission für Glauben und
Kırchenverfassung, organısıert worden und Wal die vierte dieser Art 196 / begann
mıiıt einer Konferenz In Bossey (Europa Dann folgten 970 Limuru (  mn und
1975 loronto (  er1Ka Nun WaTr INan in dem Erdteil der Minderheitskirchen
sammengekommen S das Unionsbedürfnis als besonders brennend empfunden
ird. WOoO Christen 1n der Miınderheıit sınd, ist noch weniger sınnvoll, VOTI Ort in
lauter kleine Kırchensplitter zerteılt en Im Eröffnungsgottesdienst hieß 6c5.

SANAP. - sind berufen, ottes Geilst der Einheıit und Brüderlic  eıt BezeugeEN::.
ann esteht auch offnung für HRR Welt, ennn dıe Einheit der Kirche ZUT

Quelle un: ZU Zeugnis der Einheit der Welt C: ber In der Kıirche ottes sind
WIT heute schwach und zerteilt... SO sind WIT berufen, 1m Leib Christı ZUSaINmMeNZU-
leben und wirken... Alle Gestalten der Kirchenunionen bedeuten Schritte auf dıe
vollere Einheit Z die WIT in der einen ottes erlangen werden.“

Den ersten Verhandlungstag bestimmten Wel orträge. Moderator Cressey
(Vereinigte Reformierte Kırche 1m Vereinigten Königreich) irug Z Thema VOTI.

„Kirchenunion und die siıchtbare Einheit der Kırche Christi‘“ .* Der klare, VONn den
Laıen jedoch als komplizlert empfundene Vortrag versuchte untfer besonderer Be-
achtung der englıschen Sıtuation Von einem dynamıschen un! eschatologischen
Unionsverständnis her die ZUTE eıt laufenden egriffe und Wırklichkeiten der Uni1-
onsdebatte durchleuchten Er wurde für den Konsultationsbericht besonders
wirksam.

Bıschof Wiıckremesinghe (Anglıkaner Aaus Srl Lanka) sollte über „Kırchen-
un1ıon und dıe Erneuerung der menschliıchen Gemeinschaf sprechen.? In Analogie

ihrem eigenen Einigungsbemühen können unlerte Kırchen auch der menschlichen

223



Gesellschaft ZUT Erneuerung verhelfen, indem S1e bezeugen, dalß menschliche Vor-
urteile überwunden, gegenseıltige Annahme un! rtragen VO Verschiedenheiten
ZU versöhnten politischen Handeln In der Gesellschaft führen. ann sprach
leidenschaftlıch avon, da rassısche, sozlale, polıtische und kulturelle Unterschie-
de dıe uCcC nach der Kircheneinheıt behindern. Unionskirchen dürfen auch nıcht
bel der Einheıt, der S1e bereıts gefunden haben, stehenbleıben. So sollten denn
auch dıe Großtypen der christliıchen Kırchen aufeinander zugehen. Dıiıe intellektuel-
len Protestanten, dıe sakramentalen Katholisch-Orthodoxen (Anglıkaner, Om,
Orthodoöxıe und dıe mystischen Pfingstler mussen einander dıe en und Reichtü-
1T ihres jeweıllıgen Kirchentyps vermitteln, daß darüber eıner weltweıten
Union omMm Dıie Diskussion über dieses vielseıitige, über das IThema eıt hinaus-
schießende Referat, das seinen Schwerpunkt in konvergenztheologischen Überle-
SUNSCH e; kam LLUT kurz iın Gang

Der Schwerpunkt der Begegnung, dıe damıt wirklıch einer „Begegnung‘ WUl-

de, lag 1n der Dıiskussion SOg  er „Fallstudien“‘, die über dre1ı Tage lang betrie-
ben wurde. avon se1 ausführlicher berichtet, el sıch 1mM einzelnen darüber 1m
„Bericht“ nıchts findet Die Erfahrungen mıt den ernüchternden Unionsverhand-
lungen in ana, die seıit 1957 laufen, wurden unter dem Aspekt der „Zurüstung
ZUTr Union“ dargestellt Creedy) Angeregt durch das Vorbild der unlerten Kırche
Südındıens War mındestens zweımal weıt, dal 65 ZUT Union kommen ollte;
aber einmal verhinderte eın Leitungswechsel be1 den Anglıkanern den /usammen-
schluß (1970), un! 1n Jüngster eıt ist mehrerer Schulungsprogramme, die

Diskussionen auf allen Ebenen ührten un über Prozent der betreffenden
methodistischen und presbyteri1anıschen Gemeılnden ZUI Unionsbereıutschaft all-

laßten, 1m etzten Augenblick nıcht ZU Zusammenschlufß gekommen Besonders
konservatıve un: konfliktscheue Pfarrer, aber auch manche Gemeinden, bekamen
Angste. Wıe kann Nan NU  —_ In einem erneuten Erzıehungs- und Kooperationspro-

für Gemeıinden und Kirchenleitungen dıe emotıonal vorhandenen Angste
und dıe schlichte atsache, da viele Gesprächspartner einfach nıcht wollen, über-
wınden? Inzwıischen mu/lß ıne NEUEC Generatıiıon 1m theologischen Dialog, ohne daß
Druck ausgeübt wird, mıt UCI Impulsen einem Generalkonsensus al
werden. Auf dem Hıntergrund der Unionsgespräche ın Wales, dıe besonders
durch protestantisch-konfessionelle und ethnisch-sprachliche Probleme gekenn-
zeichnet sınd, entfaltete Davıs In recht abstrakter Oorm Gedanken ZU Ver-
hältnıs VO  — Einheit und Spirıtualität. Besonders ergjebig das Gespräch über
Hılfen un Hınweise 1m Unionsbemühen, dıe aufgrund australıiıscher Erfahrungen

Wort kamen (Unıting Church of Australıa, 1977, Gill, Mitchell). Die dort
entstandene Union zwıschen Kongregationalısten, Methodisten und Presbyterla-
LE wurde dadurch gestÖört, daß sıch Prozent der Presbyterianer und Prozent
der Kongregationalıisten dazu entschlossen, der Union nicht beizutreten; und War
Adus polıtischen, theologıischen oder konservatıven otıven. Die Darstellung der
Sıtuation 1ın der Vereinigten Kırche Christi ın apan (Kyodan), ıne VO japanı-
schen aal CIZWUNSCILIC protestantische Kiırchenunion, dıe sıch durch eine-
kenntniıs nach dem Kriege und einem gemeiınsamen Glaubensbekenntnis gelst -
lıch und theologisch gründen suchte, hat durch Wiederaufleben der Denomina-
tiıonen und durch einen tradıtionell bedingten Wıderspruch das e-
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kenntnis mıt Schwierigkeiten kämpfen, die durch eschatologische „Geduld und
ıle  6 überwunden werden sollten UOgawa). Die Aussprache griff das Problem
staatlıchen Einflusses auf Unionsbildungen auf, eın W1Ie sıch herausstellte he1-
kles TIhema Eın harmonischer Bericht kam Adus der „Unierten Kırche VO Sam-
bıa“ (Bıscho usunsa). Auch WeNn ihr nıcht alle protestantıschen Denominatio-
NenNn beigetreten sınd, haben sıch doch die Nachfolger der Parıser, der Britischen und
der Schottischen 1ss1ıon 1n ihr zusammengetan. Der staatlıchen Eınheıt, die sich
über dıe Stammes- und Rassenunterschiede hınweg gebildet hat, korrespondiert ıne
kirchliche Einheıit. Eın knapper Zwischenbericht über den „Gemeinsamen Rat“
der Kırche VO  — Nordindıien, der Kırche VO  — Südındıen und der (orthodoxen) Mar
Thoma-Kirche Chandran) stellte DOSIt1V heraus, dal3 dıe dre1 Kıirchen auf vielen
Gebieten, besonders in der Ekvangelısatıion, zusammenarbeıten wollen un: sich in
eucharistischer Gemeinschaft und konziliarer Teıilhabe verpflichtet haben, eın ; I=
ganısches Einssein“ praktızleren.

Über dıe ALOTS und Nachteıiıle einer über Kontinente hinweg erklärten Kırchenge-
meıinschaft (Evangelısche Kırche der Union und Vereinigte Kırche Christı in den
USA) referlerte Groscurth und fand interessierte Zustimmung. TOW jun

hatte eine Vorlage über dıe Beziehungen der Weltgemeinschaften den
unilerten und sıch unlerenden Kırchen vorgelegt, dıe behutsamer abgefa WaTr als
die kritischen Stimmen gegenüber den Weltbünden Aaus den unlerten Kırchen der
Drıtten Welt Schließlic gab Kınnamon einen Gesprächseinstieg aQus der
Sicht des Okumenischen ates über dessen Beziehungen den unlerten und sıch
unlerenden Kirchen. Die Kommıissıon für Glauben und Kırchenverfassung spür
hıer ıne besondere Verantwortung und versucht, die Ergebnisse der Colombo-
Tagung in dıe Gespräche ZUI Vorbereitung der Vollversammlung VO Vancouver
einzubringen.

etzten Tag kam VAÄRHE Verabschiedung der dus der Konferenz entstandenen
Abschlußdokumente. ıne Einleitung“ betont die Bedeutung der Stimme der unler-
ten Kırchen 1m Rahmen der ökumenischen ewegung. Sle möchten keine besondere
eltbundfamilie bılden, aber ihre Erfahrungen mıt der Union weıitergeben, die s1e
selbst gemacht haben Unierte Kırchen haben ihre alten Besonderheıiten, dıe tradı-
tionell, kon{fessionell, kulturell un!: lıturgısch bestimmt sınd, einer UuCcCmH und Of-
fenen Identität transformieren lassen. Kın Unionsprozeß kommt nıcht 1Ur Urc
Lehrübereinkunft, sondern auch durch ıne gemeinsame TaxX1ls 1n Gang ehre, E41-
turgle, Organısatıon und Teıilhabe 1n der Ganzheıt des Lebens sind gleich wichtig.
Besonders bedeutsam ist CS, die sıchtbare Einheıt der Kirche Ort herbeizufüh-
LCH: Auch CNn Unionsbildungen nıcht automatiısch eın geistliıches Wachstum her-
vorrufen, ist gerade das Bemühen ıne dichtere Union auch nach der Union
eın wichtiges Unterfangen. Dıie posıtıve Wırkung für dıe Gesellschaft, dıe Ooft VO  —x
Unionen ausgeht, ist bezeugen.

Der rtragz
Er erga| sıch weniger aus der Erarbeitung grundlegender oder gal grundstürzen-

der theologischer Entwürfe als aus dem nüchternen Erfahrungsaustausch dar-
über, W1e sıch unlerendes Bemühen in unterschiedlichen Sıtuationen pOsıt1v, aber
auch negatıv auswirkt
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Zur Bestandsaufnahme
EKs kam einer Bestandsaufnahme der Unjionsbewegungen in den etzten sechs

Jahren Sie haben sich 1m Blick auf Kirchenbildungen verlangsamt, auch CMn e1-
nıge LCUC Unionen gegeben hat Kın allgemeın konservatıver kiırchlicher Zug lıegt
dieser Verlangsamung zugrunde. Nichttheologische WIe theologische aktoren sple-
len €1 eine Von Vertretern der Drıiıtten Welt übrigens ZU erstenmal ın
dieser Deutlichkeıit kam dıe Klage, daß sich dıe Abhängigkeıt VO  — konfessionell
geprägten Mutterkirchen für ıne Unionsbildung negatıv auswirkte. Hıer Wal VOoNn

einem ekklesiologischen „Kolonialısmus" die ede Zum eıl 11UT indırekt wurde
deutlich, WI1Ie sıch die einzelnen konfessionellen Weltfamilien dem Unionsbemühen
in etzter Zeıt gestellt en

Die Lutheraner zeigen sıch nach WwWI1e VOT zurückhaltend. Bezeichnend dafür Waäl,
dal3 1n Colombo L1LUTE die Kirche Jesu Christiı in Madagaskar und die Evangelische
Kırche der Unıion AUS Deutschland, die einen lutherischen Einschlag haben, ZUSCHCH
WAarTell. Von der Leuenberger Konkordie als wichtigem europäischen Unionsdoku-
ment zwıschen Lutheranern und Reformierten 1Ur Rande die ede Dabe!I
könnte die Konkordie für andere Teıle der Welt ıne hilfreiche Bedeutung erlangen,
D zwischen der United Church of Christ und den utherischen Kırchen In den
US  >

Die Anglıkaner treten 1m Unterschied den Zeiten nach dem Ersten und WEel-
ten Weltkrieg verhaltener auf;? OIfenDbar auch, sich 1m Gespräch mıt Katholiken
und Orthodoxen beweglicher alten uch Aaus diesem Grunde brach 1n Colombo
die rage nach der umfassenden FEinheıit der Kirche, über den Protestantismus hın-
auS, auf Darum betonten dann auch ein1ge anwesende Angliıkaner dıe Bedeutung
der rage nach dem Primat, wobe!l ebenso klar das bischöfliche gegenüber dem
synodalen Prinzıp des Primats gemeint war Damiıt 1st dıe unlerte Kirchenbildung
In etzter eıt vorwiegend eine Sache innerhalb der reformierten und angelsächsı1-
schen Bereiche geblieben. ast 1Ur Kırchen Au dem „Commonwealth“ und Ord-
amerıka sind ZUT eıt lebhafter Unionsbildungen organıiısatorischer Art nteres-
siert.

Doch über das Unionsbemühen 1im Sinne einer Zusammenführung VO Kırchen
hınaus ist ( verstärkt dazu gekommen, daß 65 edanken und Bemühungen 1m Blick
auf dıe Zusammenarbeit Von Konfessionen Ort und In größeren Regjionen BC-
geben hat Hıer lıegt auch besonders das Interesse der römisch-katholischen/ und
der Orthodoxen on einem Kontakt mıiıt der Kirchenunionsbewegung. Der
Vertreter des Vatıkans, Monsignore Basıl Meekıng, gab ıne zurückhaltende euUr-
teılung des Verhältnisses den unlerten Kırchen. Slie sınd weniger 1m Blıck als dıe
konfessionellen Weltbünde Dennoch geben die unlerten Kirchen in Theorie und
Praxıs wichtige Hınweise Fragen der Kirchengemeinschaft. Besonders wesentlich
sind das Gespräch ZU Begriff des „Bundesschlusses‘“‘, dıe etonung der Gemein-
schaft auf Ortsebene und dıe Überlegungen ZUT organıschen Union. Die katholische
Kirche erfährt eine Bereicherung und muß dıie damıt gegebenen Erfahrun-
geCn noch stärker entdecken Die praktısche Zusammenarbeıt und Begegnung ZWI1-
schen der römischen und den unlerten Kırchen der Welt 1st Von Bedeutung.

Der Vertreter der Orthodoxen TCHEe; Mr OrgZ0o Lemopulo, orthodoxer Lalen-

thep oge und Türke, gab ıne klare Stellungnahme ab Offizıelle Beziehungen ZWI1-
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schen den orthodoxen und den unlerten Kırchen, WI1e s1e hıer versammelt sınd, g1bt
nıcht Aber dıe orthodoxen Kırchen untereinander gehen den Weg der Unıion, 1N-

dem s1e über dıe „kKanonisch bestimmte Kırchengemeinschaft“ miıteinander SPTC-
chen. Miıt den anderen Kırchen g1ibt 65 Gespräche darüber, W1IEe INan angesichts der
nicht auseinandergebrochenen altkırchlichen TIradıtion ZUuUr „Reunıion" kommen
kan Besonders wichtig ist dem orthodoxen Beobachter dıe rage nach der
Kirchengemeinschaft Ort Wiıe sıeht ıne „Ökumenische Solidarıtät® VOT Ort
zwischen orthodoxen und nıchtorthodoxen Kırchen aus? Stand der Beıitrag des
katholischen Beobachters ganz sStar unter dem Bemühen einer verstehenden Inte-
gration unlerter Denkstrukturen, entfaltete der orthodoxe Beobachter Aaus seiner
Sicht die dre1 egriffe der kanoniıschen Kirchengemeinschaft, der Reunion und der
ökumeniıschen Solıdarıtät Man kann also davon sprechen, daß dıe römische Kirche
und die orthodoxen Kırchen anfangen, dıe Erfahrungen un ebatten, aber auch
die Strukturen der unlerten Kırchen als anregend aufzugreıfen.

Verschiedentlich Wl wohl davon dıe Rede, da auch Unionskontakte den
Pfingstkirchen und den charısmatıschen Bewegungen gesucht werden sollten .8
A gENAUCTIEN ussagen und Erfahrungsberichten kam jedoch nıcht Es blieb be1
Appellen, die leer 1mM aum tanden dieser Stelle zeigte dıe Kırchenunionsbe-
WECBUNg eine offene Flanke

Theologische Erwägungen
Diıese en 1m I1 eıl des „Berichtes“ ihren besonderen Nıederschlag gefunden:

„Wachsen in einem tieferen Verstehen der Kırchec 9

Vorsichtig wurde festgestellt, da dıe unlerten Kırchen keine spezlelle es10-
logie entwickelt haben.!© Dennoch lag der Schwerpunkt für ıne ekklesiologische
Grundlegung in der Herausarbeitung chrıistologischer Analogien, die die dynamı-
schen Akzente des siıchtbaren Wachstums der Kirche auf das letzte Ziel, die Eıinheıit
mıt dem Herrn, betonten.!! Weniger wurde die Spannung und Diskrepanz der
TC ihrem errn hervorgehoben. Sie wurde nıcht VEISCSSCH, trat aber zurück.
Auf beiıdes o1ng Cressey klar ein!2: Auch CMn WIT schon Christus gehören,
Sind zustande gekommene Unıionen 1Ur Schritte auf dem Wege 3,12) Das 1el
der Einheıit ist die freie Kırchengemeinschaft, das heißt eine frele Gabe der
Gnade Gottes. Zugleich ist S1e volle Kirchengemeinschaft, das he1lßt die VO Gott
bereits geschaffene Einheit hat einen dynamıschen Charakter behalten, muß also
en se1ın für eın achstum in diıe Christı hinein (Eph 4,13) Und dıe Kırchen-
gemeinschaft, auf die WIT zuleben, ist vielfältig, immer versöhnte Einheıit in der Ver-
schiedenheit. In diesem Sinne ussen die unlerten Kırchen auf eine immer breitere
Katholizität des Glaubens ausgerichtet se1n. Die Konsensusdebatten In der Tauf-
irage ZU Beıispiel haben siıch in England zwischen Reformierten und Baptısten 1m
Blick auf die Anerkennung der Kındertaufe und der Gläubigentaufe zugleichD
wirkt Besonders sollten die 1m protestantischen aum entstandenen Unionen dar-
auf sehen, daß Ss1ie siıch nıcht selbst genügen, ondern auch darüber hıinaus auf ganz
andere Kirchengruppen zugehen und bereit werden, mıiıt ihnen SaINnNIMeNZU-
wachsen. Die Kirchenunionsbewegung muß sıch aber auch 1n geistliıcher Tiefe als
iragmentarisches Zeichen für die Kirchen und dıe Welt verstehen. Unionskirchen
haben sich ıIn der Erkenntnis iıhrer eigenen Sündhaftigkeit auf den Weg machen,
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ein besseres Zeugni1s der Einheıt finden. Die Macht des Evangelıums führt ZUT

Revision des eigenen Kirchenwesens, dessen Rettung un! Heıiligkeıt sich nıcht In der
Welt vollendet

Ebenso wichtig War das Bemühen, dıe verschıedenen Grundbegriffe unlerender
Kırchenbildung schärfen. Das hat gewiß immer seine Grenze, eıl die jeweılıge
Sıituation entsprechend dem Stand des Einıgungsstrebens eine genumne Beschreibung
und damit auch Begrifflichkeıit verlangt; aber arüber dürfifen die Grundbegriffe
nıcht zerfließen, dalß keine Öökumenische Verständigung mehr g1ibt Hıer gab
are Hıinweise für das weltweıte Gespräch.‘ Die Vorstellung VO  — der „konzılıaren
Gemeinschaft“‘‘ VO  — Ortskırchen, dıe miteinander vereinigt sınd, bleıbt ebenso 1e]
der ökumenischen und der Kirchenunionsbewegung W1IEe die Vision VO  — der sichtbar
vereinigten Kirche (Naırobiı Der Begriff der „Organıschen Einheıit“ ist theo-
logisch besonders CNE auf den eib Christiı als vollendete Gemeinschaft bezogen Im
Unterschied dazu ist dıe „Organısche Unijon"“ tärker Ausdruck heutiger Unilons-
kırchen in praktıschen Schritten der Vereinigung orlentiert, dem Suchen nach sıcht-
arer Einheıt Sofern aber der Gedanke 1Ns Spiel ommt, dal3 alle Beratungen auf
das ıne Konzıil mıt einheıtliıchen ussagen und Lebensvollzügen erst zulaufen, hat
INall begonnen, VO  — der „vorkonziılıaren Gemeinschaft“‘ heutiger Kırchen SPIC-
chen Um dem Mißverständnis egegnen, da „Organısche Union“ mıt Organısa-
toriısch voll vereinheıtlichten Unijonskirchen gleichzusetzen Ist: spricht 111all 1n In-
diıen neuerdings VO  — „Organiıschem Einssein“‘ (organıc oneness), (000| verschlıedene
Kırchen gemeınsame Aktıonen und Begegnungen durchführen, untfer sıch und
In der Welt dıe Einheit der Kırche bezeugen. Der in der englıschen Diskussion
aufgekommene Begrıiff des ‚„„‚Bundesschlusses‘‘ (covenant) 11l ZU. Ausdruck brin-
SCIH, daß alles menschliche treben nach FEınheıit seinen Grund In ottes Bund, in
seiner versöhnenden Liebe hat, nıcht In menschlıchen Planungen und OrganısatorI1-
schen Bemühungen. Der Bundesschluß ZU. 7weck der Einheit erwächst AdUus ottes
Liebe und ist Antwort auf sS1e Sıe kann sich INn einer gemeinsamen Kirchenorganıisa-
tion ebenso ausdrücken wI1e In gemeiınsamen Entschließungen und Aktiıonen

Im „Bericht“ kommen noch weıtere theologische Überlegungen D: Sprache, und
ZW. den Themen
a) der Spiritualität‘*: Wırkungen des Geistes ottes auftf dıe Kırchen in ihrer (jJanz-

heıit des Lebens und Liebens;
der Evangelısatiıon und Mission >;

C) der Identität 1m Wandel!®
alles dem Unijonsaspekt. Diese Ihemen sınd niıcht ohne Belang, spielen fre1i-
ıch auch in der ökumenischen und theologischen Debatte unNnseIeI JTage ıne
Rolle, ohne daß hier viel eues gesagt würde.

Praktische Beziehungen‘'
Zu den „Beziehungen nner. der einen ökumeniıischen Bewegung  618 g1bt 6S

eine Reihe VO  — Empfehlungen. Die unlerten Kirchen ollten sıch mıt Konsen-
susdokumenten auseinandersetzen, z.B mıiıt den Accra-  exTen „Taufe; Eucharı-
stie und Amt‘“ hler hre Erfahrungen einzubringen. Speziell dıe Kommıission für
Glauben un: Kırchenverfassung sollte siıch der unıerten Kırchen mıt ihren Erkennt-
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nıssen besonders annehmen auch ihre Sammlung nach der Vollversammlung Von
ancouver erneut betreiben;

wıederum WIe schon 197619 eın Zusammentreffen mıt dem Ömisch-
katholischen Sekretarıa: ZUT Förderung der christlichen Eıinheıit herbeıführen;:
den weltweıten Kırchengemeinschaften den Colombo-Bericht zugänglıch
machen;
ıne Beteiligung VO  — Vertretern unlerter Kırchen den bilateralen Gesprächen
zwıschen den Weltfamıilien anstreben un s1e aAlı einem Oorum aller dieser
Gespräche beteiligen;
regionale ontakte unilerter Kırchen AaNTICSCH,
weıterhıin als Umschlagplatz für unilerte Kırchen und Unionsverhandlungen
dienen.

Besonders soll der Ökumenische Rat dazu ermutigt werden, noch deutliıcher als
bısher den Ruf ZUT siıchtbaren Einheıit vertitreten In ihm darf primär nıcht ıne
Großversammlung unterschiedlicher Denominationen gesehen werden, dıe sich
reffen und orthın zurückkehren, woher s1e kommen, sondern eine lebendige Ver-
sammlung Von Kırchen un! Christen, dıe nach der sichtbaren Einheıit der Kırche
Jesu Christı streben.

Zu den „Beziehungen zwıschen vereiniıgten Kirchen“0 ıird 1Ur aufgegriffen, Was
bereıts seıit Bossey (1967) ema W  —; Unierte Kırchen sollten Wege ZUL gegenseıt1-
SCH Anerkennung suchen. „Alle Versuche gegenseıltiger Anerkennung ollten durch
Bescheidenheit, Offenheit und Sensitivität gekennzeichnet se1n, die 65 jeder Kirche
erlauben, dıe andere als eıl des Leıibes Christı anzunehmen, kultureller und
kiırchlicher Unterschiede .“*!

Von Belang ist der Abschniıiıtt „Beziehung zwıischen Kirchenunionen und dem
Staat‘ .22 Er wurde angesprochen, aber nıcht nde besprochen, eıl die staats-
kırchenrechtliche Abhängigkeıt unlerter Kırchen höchst unterschiedlic aussah und
aussıeht. S1e führt spezıfischen Chancen, aber auch Schwierigkeiten, CMn 65
die Bildung einer Unıion geht „Nach unNnseIerI Überzeugung ist etzten Endes dıe
Gemeinschaft des Glaubens, die die Entscheidung über eine Union refifen muß
ıne Regierung kann dıe Menschen nıcht zwingen, einer Kırche gehören; da-
her sollte S1e ıne Union weder begründen noch verhindern.  6623 ber dieses IThema
muß weıter gearbeıtet werden.

Als wichtig sSind die Ergebnisse ZUT Frage nach der „Vorbereitung und Zurüstung
für die Unıion  .6 (educatıon anzusehen.““ Dıie Einleitung VO  — ntellektuellen ern-
DTrOZESSCN alleın, eiwa durch Literatur, führt noch nıcht Ergebnissen, weiıl CI1lO-
tiıonale Hemmungen, z.B die Furcht VOT einer unbekannten kiırchlichen Zukunft,
tıefer liegen. Es geht dıe lebendige Vermittlung und das Kennenlernen Von

Unijonserfahrungen durch persönlıche Begegnung, eigene Erfahrungen und ebendi-
SCS Zeugn1s, alle betroffenen Gemeinden und Miıtarbeiter bereit werden las-
SCH, Schritte des Konsensus und der Verpflichtung auch WITKIIC. gehen.

Zum ersten dürften ın dieser Ausführlichkeit die Schwierigkeiten bel Unijons-
vorgängen systematisiert worden sein®> miıt dem Versuch fragen, w1ıe ihnen
begegnen ist Mangelnde Erfahrungen Von Christen 1n der Zusammenarbeıt mıt
anderen Kırchen; Miılßverständnisse über das unterschiedliche geistliche Leben;
denominationelle Enge; Spezlalıstensprache bel Unionsverhandlungen, die Mißver-
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stehen weckt; mangelnde Beachtung VO  — Mehrheiten auch auf Gemeindeebene:;
Miıßachtung VO  — Minderheıiten; Übersehen VO  — Rechtsfolgen be1i Unıionsprozessen
(Finanzen, ehälter, Eigentum); dıe Länge VO  —; Verhandlungen; finanzıielle an-
gigkeıt Von anderen Kırchen; geringe emotionale Einstellung ökumenischen 1N1-
gungsvorgängen „Wenn INa aber Unıion als Antwort auf den Ruf ottes versteht,
können alle Schwierigkeıten mıiıt Freude überwunden werden Nach unNnseTeI HKr-
fahrung ırd dıe notwendige eıt jeweıls verschieden se1n, aber WIT möchten unter-

626streichen, daß keiner Stelle des langen eges der Impuls verlorengehen darf.

III. NnNSer Beıtrag
Als Kırchen 1m deutschen Sprachraum sollte dıe Tatsache, daß eıne Unions-

ewegung innerhalb der Weltkirchen gibt, daran erinnern, daß WIT eine weltweiıte
Verpflichtung gegenüber der ökumenischen ewegung haben Als Evangelische
Kırche in Deutschland und als Bund der Evangelıschen Kıirchen 1n der DDR en
WIT In Kirchenbünden VO  — Lutheranern, Reformierten und Unierten
Das heißt, auch Lutheraner siınd unionsfähig und -bereıit; und dies mehr, als
aiur die Leuenberger Konkordie ıne NECUC und solıde theologische Basıs gelıefert
hat Reformbemühungen ıne dichtere Gemeinschaft je ın der Evangelıschen
Kırche In Deutschland und 1m Bund der Evangeliıschen Kirchen?’ haben 1n ihrem
Gelingen oder Mißlıngen ökumenische Relevanz.

Auf das Land der Reformatıon, das in nachster eıt besonders 1m Mittelpunkt
des Interesses stehen wird, wiıird INall auch dem Aspekt der Unionsbereitschaft
lıcken Das Wachstum In der Einheıt unter uns hat Bedeutung für dıe Ökumene als
aIl Dazu gehört auch dıe Anregung, 1n den Weltbundfamilıen, denen 1ed-
kırchen oder (Gemeinden in West und Ost gehören, für die Fragen nach der Union
einzutreten Die Vollversammlung VO  — ancouver darf nıcht 11UI eine Versammlung
VO Kirchen werden, die siıch konfessionell gegliıedert zusammenfinden. Die Leiden-
schaft der Suche nach sichtbarer Einheit muß stark sein.

Ich kann 1mM folgenden LL1UT für die Kırchen des Bundes der Evangelıschen
Kirchen in der DD  z und ihre Verantwortung sprechen. Daß dıe sichtbare Einheıt
der Christen VOT Ort und 1im Lande der Reformatıon unaufgebbares Ziel bleıibt, mu ß
selbstverständlich seiIn Das heißt, da die Bemühungen eine dichtere Gemein-
schaft einer „Kirche als Gemeinschaft VO  m Kirchen“ nıcht nachlassen dürfen; und
WAar S dalß die konfessionellen Gliederungen sıch nıcht hinderlich in den Weg stel-
len urien Hıer auftf dıe Kırchen des Bundes der Evangelıschen Kırchen noch
ıne unerledigte Aufgabe.

uch wenn dıe Zusammenarbeit der unterschiedlichen Kirchen VOT Ort nicht
die Dringlichkeıit hat Ww1e in anderen Teılen der Welt, eıl WIT in unserem and
mıt großen protestantıschen Flächenkirchen tun aben, die ihre Gemeindeglieder
ohne Murren gegenseitig austauschen, bleibt doch der Kontakt den kleinen
Freikiırchen und ZUT römisch-katholischen Kırche als Aufgabe, VOT allem 1n den
Städten UuUNSCICS Landes. Wiıe kann das für das Unionsdenken wichtige Wort VOIl

der „Einheit der Kirche VOT Ort“ noch eine bessere Gestalt gewinnen? Ist nıiıcht
der Zeıt, mıt der Methodistischen Kırche über den Beıtrıtt ZU und der Evangeli-
schen Kirchen in der DD  z sprechen?
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Für die Evangelısche Kırche der Union ist s1e welst Besonderheıiten
auf, die Ss1e nıcht mıt anderen Unionskirchen In der Welt sogleıch ldentisch se1ln
äßt Sie ist dıie alteste evangelısche Unionskirche (1817) ist AaUus einer Mischung
VO  — theologischen, romantıschen und polıtıschen Erwägungen in Gang gesetzt
worden; ist konfessionell geglıedert UrcC. dıe reformıerte, lutherische und unlerte
Tradıtion; hat 1972 der Tatsache Rechnung agen, daß S1e als ıne geistliche Kın-
heıt 1n Zwel unterschıiedlichen gesellschaftlıchen ystemen exIistlert. Das es äßt dıe
Evangelısche Kırche der Union Von anderen unlerten Kıirchen sehr unterschieden
se1n; aber 6S wurde in Colombo eutlıch, daß viele ihrer belastenden und erfreuli-
chen Erfahrungen auch anderswo gemacht worden Sınd und heute noch gemacht
werden. Sıie hat 1mM KoOonzert der unlerten Kırchen verschlıedene Beıträge eisten:
a) Wiıchtig ist das Bemühen klare theologische Grundlagen einer Union.

Der bewährte Geilst der „Mäßigung und Miılde*“‘ (Kabinettsordre schafft
ıne posıtıve Voraussetzung für dıie Begegnung unter Christen, Theologen,
Gemeinden und Kırchen, größerer Einheit gelangen.

C) Die Evangelısche Kırche der Unıion kann eutlc machen, daß auch 1m Lande
der Reformation Lutheraner und Reformierte unilert zusammenleben können.
Die Evangelısche Kırche der Union hat besonders hören, daß bestehende
Unionen bereıt se1n mUussen, ın weıtere Bemühungen des „unıting“ (Vereıin1i-
gungsproze/) einzutreten. iıne festgefahrene Unıion wirkt provinziell, CNg un
intolerant. ıne Unıion ist 1Ur als dynamische Größe theologisch 1-
worten Sle muß wachsen und damit auch abnehmen.

Friedrich Winter
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